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Eine moderne Verwaltung braucht Persönlichkeiten mit Fachkompetenz, Sozialkompetenz 
und Handlungskompetenz. Im vorliegenden Beitrag werden die Tiroler Verwaltungsakade­
mie und die Tiroler Gemeindeakademie vorgestellt, die seit 2007 vom Tiroler Bildungs­
institut­Grillhof in Kooperation mit der Abteilung Organisation und Personal des Amtes 
der Tiroler Landesregierung geplant, umgesetzt und evaluiert werden. Beschrieben werden 
Zielgruppe, Lehrgangsinhalte, methodische und didaktische Prinzipien und Evaluations­
methoden, abgerundet von einem Exkurs über die Lernzielorientierung.
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Franz Jenewein
Die Weiterbildung von MitarbeiterInnen in der öffentlichen Verwaltung 
wird in fast allen Bundesländern von einer privaten oder öffentlichen 
Institution abgewickelt. In Tirol wurde diesbezüglich ein anderer Weg 
eingeschlagen: Beauftragt wurde eine Einrichtung der Erwachsenenbildung.
Seit 2007 werden im Rahmen der Tiroler Verwal­
tungsakademie jährlich zwei Basiskurse und ein 
Führungskompetenzkurs und im Rahmen der Tiroler 
Gemeindeakademie ein Führungskräftelehrgang für 
alle interessierten Landes­ und Gemeindebediens­
teten angeboten. Für die Planung, Durchführung 
und Evaluation der Lehrgänge und Seminare ist 
das Tiroler Bildungsinstitut­Grillhof (TBI­Grillhof) 
zuständig. Die Fortbildungsangebote sind freiwillig 
und werden berufsbegleitend angeboten. Anfal­
lende Kosten werden von den jeweiligen Gemeinden, 
Ämtern etc. getragen. Die TeilnehmerInnen erhalten 
nach Abschluss des jeweiligen Lehrgangs ein Zerti­
fikat mit der Angabe der absolvierten Lehrgangs­
einheiten. Bislang wurden fünfzehn Basiskurse und 
vier Lehrgänge „Führungskompetenz“ mit gesamt 
328 TeilnehmerInnen durchgeführt, wobei 322 von 
ihnen auch abschlossen. Im Rahmen der Tiroler 
Gemeindeakademie wurden sechs Führungskräfte­
lehrgänge, fünf FinanzverwalterInnenlehrgänge und 
ein Lehrgang für BauhofleiterInnen mit insgesamt 
204 AbsolventInnen umgesetzt. 
Zielgruppen
Mit dem Basiskurs der Verwaltungsakademie 
werden Personen angesprochen, die in den Ver­
wendungsgruppen des höheren bis mittleren 
Verwaltungsdienstes tätig sind. Darunter finden sich 
AkademikerInnen und MaturantInnen, die zumeist 
MitarbeiterInnen im mittleren Verwaltungsbereich 
und MitarbeiterInnen im Assistenzbereich in den 
Sekretariaten und im Kanzleibereich sind. Der Kurs 
„Führungskompetenz“, der auf den Basiskurs aufbaut 
und dessen erfolgreiche Absolvierung voraussetzt, 
richtet sich an (angehende) Führungskräfte, die 
bereits ein Referat (z.B. in einer Bezirkshaupt­
mannschaft) oder ein Sachgebiet leiten respektive 
StellvertreterIn eines Abteilungsvorstandes/einer 
Abteilungsvorständin bzw. eines Bezirkshaupt­
manns/einer Bezirkshauptfrau sind. Es sind das oft 
Lernende und Lehrende zugleich, zumal sie vielfach 
ihr Fachwissen auch in anderen Organisationen 
referieren.
Der Führungskräftelehrgang der Tiroler Gemeinde­
akademie ist für BürgermeisterInnen und Amtslei­
terInnen in den Tiroler Gemeinden bestimmt. Für 
FinanzverwalterInnen und für BauhofleiterInnen 
werden Speziallehrgänge angeboten.
Lehrgangsinhalte
Die Lehrgangsinhalte werden zielgruppenspezifisch 
festgelegt. Ausschlaggebend dafür sind die jewei­
ligen Evaluationsergebnisse und die inhaltlichen 
Vorschläge seitens der zuständigen Fachabteilungen. 
Die Tiroler Verwaltungsakademie  
und Gemeindeakademie 
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Im Basiskurs der Tiroler Verwaltungsakademie wer­
den im ersten Modul drei zentrale Themen aufberei­
tet. „Verwaltungskultur und Verwaltungsethik“ dient 
der Sensibilisierung für die Aufgaben in der öffentli­
chen Verwaltung. Hier geht es um die Reflexion der 
eigenen Rolle als MitarbeiterIn im Landesdienst, das 
Leitbild des Landes Tirol, Präventivmaßnahmen im 
Bereich Korruption, KundInnenorientierung und In­
novationen im Verwaltungsmanagement. Die beiden 
anderen Themen sind „Interkultureller Dialog“ und 
„Gleichbehandlung im Landesdienst“. Dem Thema 
„Grundlagen der Kommunikation“ wird im zweiten 
Modul Rechnung getragen. Die TeilnehmerInnen 
lernen dabei, wie sie geschickt und professionell 
eine Rede vorbereiten, Überzeugungsarbeit leisten 
und bei Verhandlungen auftreten können. Geübt 
wird in Rollenspielen und Einzelarbeit mit Videoaus­
wertung. Im dritten Modul lernen die TeilnehmerIn­
nen, wie sie professionell mit Konfliktsituationen 
im Arbeitsbereich umgehen, wie sie Strategien im 
Konfliktmanagement setzen und wie sie schwierige 
KundInnen handhaben können. Im vierten Modul 
„Professionelles Selbstmanagement“ geht es um 
die Frage, wie der eigene Arbeitsbereich gestaltet 
werden kann, wie der Umgang mit den eigenen 
Ressourcen aussieht und wie Arbeitsabläufe besser 
organisiert werden können. Im Anschluss an diese 
vier Module wählen die TeilnehmerInnen aus fünf 
Wahlfächern zwei Module aus. Die Wahlfächer sind: 
„KundInnenorientierung“, „Öffentlichkeitsarbeit mit 
dem Schwerpunkt Radiointerview“, „Professionelle 
Grundlagen der Gesprächsführung mit Gruppen und 
Grundlagen der Präsentation“, „Work­Life­Balance“ 
und „Teamentwicklung“. Letzteres Wahlfach wird 
auch für AssistentInnen in den Kanzleien angeboten, 
weshalb speziell für diese Zielgruppe zwei Zusatz­
module durchgeführt werden.
Im ersten Modul des Kurses „Führungskompetenz“ 
der Verwaltungsakademie wird das Thema „Authen­
tizität in der Rolle als angehende Führungskraft“ 
erörtert. Im Modul zwei üben die TeilnehmerInnen 
an verschiedenen Situationen und Aufgaben ihre 
kommunikative Kompetenz mit Schwerpunkt auf 
Sitzungstechniken. In den Modulen drei und vier 
werden „MitarbeiterInnenführung“ und die „Kons­
truktive Zusammenarbeit in Teams“ behandelt. Das 
Thema Selbstmanagement in Modul fünf legt einen 
Schwerpunkt auf den Bereich Büroorganisation. 
Abgerundet werden diese fünf Pflichtmodule von 
dem Thema „Entscheidungen treffen – konstruktiver 
Umgang mit Macht und Konflikten“. Als Wahlfächer 
stehen den angehenden Führungskräften vier Mo­
dule zur Auswahl (zwei müssen gewählt werden): 
„Führen mit Zielen und betriebswirtschaftliche 
Grundlagen“, „Veränderungsprozesse initiieren 
und gestalten“, „Die Kunst vernetzt zu denken – 
Systemtheorie“ und „Öffentlichkeitsarbeit mit dem 
Schwerpunkt Radiointerview“.
Im Führungskräftelehrgang der Tiroler Gemeinde­
akademie für AmtsleiterInnen und BürgermeisterIn­
nen werden sieben Pflichtfächer angeboten, in 
denen sich die TeilnehmerInnen mit Themen aus 
dem Bereich Führung, Management, Arbeitstechni­
ken, Rechnungswesen, Kalkulation, Gemeinderecht 
und Personalentwicklung auseinandersetzen. Die 
Wahlfächer mit gemeindespezifischen Themen 
werden von den TeilnehmerInnen selbst bestimmt. 
Eine Besonderheit im Rahmen der Tiroler Gemein­
deakademie ist die Fallstudienarbeit. Die Teilneh­
merInnen erarbeiten in Einzel­ oder Gruppenarbeit 
ein aktuelles Thema aus dem Gemeindebereich und 
präsentieren am Ende des Lehrgangs die wichtigsten 
Ergebnisse. 
Methodische und didaktische Prinzipien 
Die Lehrgänge der Tiroler Verwaltungsakademie 
umfassen Pflicht­ und Wahlfächer. Die persönlich­
keitsorientierten Seminare mit den Themenschwer­
punkten Kommunikation, Konfliktmanagement, 
Zeit­/Selbstmanagement und Arbeitstechniken und 
das Einführungsseminar mit den Themen Verwal­
tungskultur, Gleichbehandlung und Diversity zählen 
zu den Hauptfächern. Bei den Wahlfächern können 
die TeilnehmerInnen aus fünf Angeboten auswählen 
und sich im Hinblick auf ihr Arbeitsfeld vertiefen.
Alle persönlichkeitsorientierten Seminare werden 
in Kleingruppen mit zwei TrainerInnen angeboten. 
Die Inhalte werden praxisbezogen, also mit einem 
konkreten Bezug zur Verwaltung aufbereitet. Beson­
ders bei den Wahlfächern wird darauf geachtet, dass 
themenspezifische Vorgaben des Landes Tirol (Er­
lässe, Anweisungen und Vorlagen) sowie gelungene 
Praxisbeispiele berücksichtigt werden. Dadurch ist 
ein hoher Identifikationsgrad mit der eigenen Arbeit 
gegeben. Durch den Einsatz verschiedener Lernset­
tings (Einzelarbeit, Gruppenarbeit, Übungen und 
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Reflexionsphasen) werden individuelle und grup­
penbezogene Lernprozesse gestaltet. Unmittelbar 
nach jeder Einheit bekommen die TeilnehmerInnen 
ein Fotoprotokoll und eine Vorlage für das Portfo­
lio. Ziel ist, dass sich die TeilnehmerInnen bewusst 
noch einmal die Zeit nehmen, um die Seminarinhalte 
in Bezug auf ihre persönliche und berufliche Ent­
wicklung hin zu reflektieren. Die Portfolios werden 
bereits während des Lehrgangs ausgewertet und 
dienen somit einer begleitenden Evaluation. Für 
TeilnehmerInnen des Lehrgangs „Führungskompe­
tenz“ wird darüber hinaus parallel ein Coaching 
oder Mentoring angeboten.
Die Lehrgänge im Rahmen der Tiroler Gemeinde­
akademie sind ähnlich strukturiert. Neben den 
persönlichkeitsorientierten Seminaren, den The­
men Management und Arbeitstechniken werden in 
Hauptfächern wie Wahlfächern gemeindespezifische 
Schwerpunkte angeboten. Zusätzlich schreiben alle 
TeilnehmerInnen in Einzel­ oder Gruppenarbeit eine 
Fallstudienarbeit. In dieser Fallstudienarbeit wird 
ein aktuelles Thema aus dem Gemeindebereich mit 
dem angereicherten Wissen und einer Reflexion 
bearbeitet und am Ende des Lehrgangs öffentlich 
präsentiert.
Lernzielorientierung
Der Lernzielorientierung kommt eine hohe Bedeu­
tung zu. Im Lehrgangscurriculum sind die Lernziele 
in Grob­ und Feinziele unterteilt. Diese werden mit 
den TrainerInnen fein abgestimmt. Zusätzlich wird 
von allen TrainerInnen eine detaillierte Gliederung 
der Lerninhalte, der Methoden und ein Zeitablauf­
plan eingefordert.
Das Lehrgangscurriculum wird auf Basis der Eva­
luationsdaten und der Anforderungen in den zu­
ständigen Fachabteilungen zudem kontinuierlich 
überarbeitet. Mitberücksichtigt werden dabei auch 
europäische und nationale Entwicklungstrends wie 
die Strategie zum lebensbegleitenden Lernen 2020. 
Dazu zählen die vier Grundprinzipien, die fünf Leitli­
nien und die acht Schlüsselkompetenzen für lebens­
langes Lernen. Die acht Schlüsselkompetenzen für 
lebensbegleitendes Lernen kommen in unterschied­
licher Gewichtung zum Tragen. Speziell wird im 
Curriculum auf die Lernkompetenz, interpersonelle, 
interkulturelle und soziale Kompetenz, BürgerIn­
nenkompetenz und kulturelle Kompetenz geachtet. 
Das Grundprinzip Gender und Diversity war von 
Beginn an eine wichtige Querschnittmaterie. Wei­
ters wird auf die Prinzipien Chancengerechtigkeit 
und soziale Mobilität, Qualität und Nachhaltigkeit 
sowie Leistungsfähigkeit und Innovation geachtet. 
Die TeilnehmerInnen der Lehrgänge sind wichtige 
MultiplikatorInnen im öffentlichen Dienst und eine 
wichtige Schaltstelle zwischen den KundInnen und 
der Verwaltung. Umso wichtiger ist in diesem Zusam­
menhang die Professionalisierung der Lehrenden. 
Evaluation
Im Rahmen der Verwaltungsakademie und Gemein­
deakademie werden verschiedene Methoden der 
Evaluation eingesetzt: standardisierte Fragebögen, 
Punktabfragen, mündliche Rückmeldungen und 
Feedbackschleifen. Die jeweilige Methode wird im­
mer dem Thema entsprechend und in Rücksprache 
mit den TrainerInnen ausgewählt. Die Rückmel­
dungen dienen der Steuerung des Lehrgangs, um 
inhaltliche und organisatorische Verbesserungen 
umzusetzen. 
Eine besondere Form der Evaluation stellt das Port­
folio dar. Diese Methode ist eine Möglichkeit der 
Wirkungsmessung, zumal darin ein Bezug zwischen 
Zielerreichung und Zielvorgabe hergestellt wird. 
Sehr gute Erfahrungen wurden mit der Prozesseva­
luation gemacht. Diese wird ein bis zwei Monate 
nach Abschluss des Lehrgangs durchgeführt und ist 
mit der Zertifikatsverleihung gekoppelt, weshalb 
auch fast alle TeilnehmerInnen erreicht werden 
können. In wechselnden Zweiergesprächen wird 
dabei anhand von offenen Fragestellungen auf 
den Lerngewinn und Lernfortschritt eingegangen. 
Anschließend beantworten die TeilnehmerInnen 
schriftlich und anonym die Fragen. In einem dritten 
Schritt wird mit unterschiedlichen Evaluations­
methoden die Zufriedenheit mit den TrainerInnen, 
der Organisation, den Inhalten, den Methoden und 
der Lehrgangsbegleitung erfragt. Die Ergebnisse 
aus dieser Evaluation werden mit den Ergebnis­
sen aus den Bewertungen der Einzelseminare 
querverglichen.
Als positives Ergebnis ist neben der niedrigen 
Drop­out­Quote zu vermerken, dass im Rahmen 
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der behandelten betriebswirtschaftlichen Themen 
konkrete Vergleiche mit anderen Gemeinden herge­
stellt werden. Die derart gewonnenen Erkenntnisse 
stehen nicht nur allen Interessierten zur Verfügung, 
sondern es wurden schon viele Handlungsempfeh­
lungen im Sinne kontinuierlicher Verbesserungspro­
zesse daraus abgeleitet. 
Schlussbemerkung
Der Mehrwert der hier vorgestellten Fortbildungen 
liegt im Erfahrungsaustausch zwischen den Teilneh­
merInnen. „Lernen in dieser Form macht Spaß, weil 
ich meine praktischen Erfahrungen einbringen kann 
und darüber hinaus noch die Chance bekomme, 
mein Wissen zu erweitern“, so eine Teilnehmerin 
des Basiskurses. Durch das gemeinsame Lernen 
entstehen auch gute und dauerhafte Netzwerke, 
die wiederum das Arbeiten in kleineren Gemeinden 
und Fachabteilungen erleichtern können. Nicht 
unterschätzt werden darf zudem der gemeinsame 
Lernerfolg in den persönlichkeitsbildenden Semina­
ren, speziell den Kommunikationstrainings, und der 
Lernerfolg, der sich an den Projektarbeiten messen 
lässt. „Die Präsentation der Projektarbeiten war für 
mich eine große inhaltliche Bereicherung und ich 
habe viel von meinen KollegInnen gelernt“, so ein 
Teilnehmer der Gemeindeakademie. 
Erfreulich ist auch, wenn AbsolventInnen nach 
Abschluss ihrer Fortbildung eine Höherqualifizie­
rung erreichen und einen Karrieresprung machen. 
Für viele bedeutet die Weiterbildung eine Chance, 
ihren Arbeitsbereich zu verändern und mit Hilfe des 
Gelernten ihre Kompetenzen zu erweitern. Auch 
die Gemeinden, Fachabteilungen und Bezirkshaupt­
mannschaften profitieren, denn positive Lerner­
fahrungen sind ein wichtiger Impuls für weitere 
Lernmaßnahmen im Sinne des lebensbegleitenden 
Lernens.
Personalentwicklung ist ein längerfristig ange­
legter Prozess, in dem die Ziele und Bedarfe der 
Verwaltung mit den beruflichen Perspektiven und 
dem Leistungsvermögen der MitarbeiterInnen ab­
gestimmt werden. Umso wichtiger ist das Angebot 
einer lebensbegleitenden Fortbildung sowohl in 
fachlicher, persönlicher als auch sozialer Hinsicht. 
Eine moderne Verwaltung braucht Persönlichkei­
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The Tyrolean Administrative Academy and  
Municipal Academy
Abstract
Modern administration requires professionals with subject area, social and action 
competence. The present article introduces the Tyrolean Administrative Academy and the 
Tyrolean Municipal Academy, which have been planned, implemented and evaluated since 
2007 by the Grillhof Educational Centre (Tyrol) in cooperation with the Department of 
Organisation and Human Resources of the Office of the Provincial Government of Tyrol. 
The article describes target groups, course contents, methodological and didactic 
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